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Sic Oîellflmc. gm allgemeinen Hanbelêmefen ift
ber rafcpefte, Bequemfte unô BtHigfte SBermtttler Bei
Sîadpfragen mtb Slngeßoten baë Suferat, refp. bte Sin»
nonce. — Sieflame, meldpe Ben SSerfcpr fijrbert, bie
Konfurreng unb bte tßreiSBilbung Beeinflußt, ift baper
tm allgemeinen Çanbel unb ber mtrtfdpaftlidpen Sage
Bon großer SBidptigfett. ©tänbige, gtueclbolle Sieflame
ift bie ©eele unb gebet Jebeë gaBrifanten, Kaufmannë,
3nbuftrtellen unb @efcpäfte§, ift ber BeleBenbe gaftor
im internationalen Hanbel. 2Bie, too unb mann mah
am erfolgreichen unb BiHigften annonciert, fann mah
am Beften Bei ber älteften 9tnnoncen»©yf>ebitton unb
SÜSeltfirma fpaafenftetn & SBogler in @t. Qmier unb
gtltalen erfahren, mofelßft fämtltdje Qnferttonen unb
Sieflamen für Leitungen unb Knlenbet beë Qntanbeê,
mie auiB beë Sluêlanheë, mit borgüglidper gacpfenntniê,
pünftlidp, gemiffenpaft unb äußerft Billig effeftuicrt
merben. Sufertionêplane, Koftenboranfdpläge gratiê.

SBrieffaften.

^fragen an ben „Jsinßenbctt liof".
1. 3dp laufe alle Qaßre gÇren Kalender, meil eê

unftreitig ift, baß bie Befte ißlanetenfteflung Bärin gu
fhtoen ift, mag eine fepr mtdptige ©adpe ift. 3ept rnödpte
id) ©te nocp fragen, ma§ benn bie golbene gapl Bebeute,
ber iîonbgtrfel, bér itonbgetger, ber ©omtengirfel, ginê»
gapl ber Börner, ber ©onntagëBucpftaBe?

S. g. tn ©t. 3.
Stntroort. 1. ©onnengirfel unb ©onntagêBudpftaBe.

Sie 7 erften Sage beë Qapreg merben mit A, B, C
Begeidpnet. ©er iöucpftaße, ber auf Ben erften ©onntag
fällt, ift ber ©onntagêBudpftaBe. ©iefe ©onntagg»
Budjftaßen burcplaufen eine fßertobe Bon 28 3<Cïen.
©te 8apl, melcpe angiBt, meldpe Stummer ein gegeBencë
3apr in biefer ißertobe pat, peißt ber ©onnengirfel.

2. ©olbene gabt unb ©pafte. SSon einem Steu»
monb Big gum nädbften finb eë 30'/« Sage, aBmedpfelnb
30 unb 31 Sage. ®a§ Sitter beg ÏDtonbeë ift bie gapl,
melcpe angiBt, ber mtebielte Sag feit Bern lebten Steu»
monb Berftoffen ift, ber Sag beë Steuntonbeê alg erfter
geredpnet. ©ie ©pafte gißt bag Sitter beg iîonbeë
am 1. 3<»tuar an. ©iefeë mtrb nadp Beftimmten Siegeln
gerechnet unb ftimmt nidbt immer mit bem aftronomifcpen
Sllter üBerein. ©te ©balte bat eine fßeriobe bon 19
3apren. ©ie gapl, melcpe angiBt, meldpe Stummer ein
gegebeneë 3obr in biefer fßeriooe bat, beißt bie golbene
Sapl.

3. SSet Ben alten Stömem mürbe alle 15 3afnce
•eine ©teuerfdpapung borgenommen, ©ie gaßl, melcbe
angiBt, meldpe Stummer etn gegeBeneë 3'ap* in etner
fotdpen, fettber ftetg mettergefübrten, tpertobe trägt, beißt
ote Slömer gtnëgapl ober 3nbiftton.

Sllle biefe gaplen baBen beute feinen Sßert mebr unb
merben nur nod) gemobnbettgbalBer in ben Katenbern
fortgeführt. SJtan Braudpte fie früher gut SBeredpmmg
.beg Dfterfefteg, bte jetst Biel einfacher gemaeßt mtrb.

1905.

SlngaBen üBer bie ©tellung ber fßtaneten unb
beg "itonbeê an Jebem Sag beë gapteê ftnb nur gu
finben in folgenden 2 SBerfen: Connaissance des
temps ; Paris, Gauthier-Villars, fßreig gr. 5. ^Berliner
aftronomifepeg 3u^budp, ©erlitt, fßreig gr. 16. Ohne
Befonbere aftronomifepe ffetmtniffe ftnb fie jebodb nicht
Berftänbltdp; Re enthalten lauter gablen. ©er Sa»
Jenbermann muß fid) aug ihnen bte itonatêtafeln mit
großer itüpe gufammenfteHen. ©er „fpinfenbe S3ot" bon
Sern ift in biefer ©egtepung ber bottftänbigfte Kalenber,
man fann auë ihm bie Stellungen ber ©eftirne giemlidp
genau für Jeden Sag erfeben. fßrof.K-

* **
II. 3ft eg angegetgt, ben Sîinbern bag galten bon

ffianind)en gu geftatten, ober follte man eg ihnen tni
3nfereffe ber Siere bermebren? Qcß frage baë Bert
„günfenben SBot", meil er gang unparteitfd) ift uhb
meil er mir unb anbern fdjon fo oft unb btel gute
State erteilt bat. S. ,V., Sanbmirt.

Slntmort. Qeber fleine 33u6 glauBt bie S3eforgung
bon Sanineben gu berfteben. SHan läßt ihm freie §anb ;
er fann eë treiben, mie er miH. Kaninchen baBen Ja fo
raenig SSert, mag liegt baran?! — Unb bod) fönneft
fo ein paar Kanineben ben Qungert gum ©litcf ober
Unglücf führen. Sunt Unglücf, menn er fid) angemöbnt>
bie Siere nadjläfftg gu pflegen ober fie gar rop gu Be»

banbeln. (PeBt aept! ein folcper 3unge mirb eë mit
anberen Sieren eBenfo treiben, fidp tmmer ärgere Stop»
peiten erlauBen, nidpt Bloß gegen Siere, fohbern auep
gegen SOtenfcpen, fid) in allem unorbentlicp unb ungu»
berläffig ertpeifen, moralifcp unb öfonomifd) herunter»
fommen, Big er gutept — tm ©efängnig fipt. Umgefeprt
fönnen flétne Siere, mie Kantncpen, in erpeBtidbem
Stoße bagü bienen, Ktnber gu tücptigen, gemtffenbaften
SOtenfdjen perangugtepen, menn bte Kinber mit beren
^Pflege Beauftragt, bagu angeleitet unb baBet Beauffidptigt
merben, menn ipnen greitbe am ©ebeipen ber ißfleg»
linge Beigeßradpt u»b ein materteüer ßopn aug iprer
tBefdpäftigung gugemenbet mirb. §ier einige SBtnfe!

SOtan palte bie KaninÇen in einer nidpt gu fleinen
Kifte. ©iefe fomme nidpt bireft auf ben SBoben gu ftepen,
fonbern merbe auf ^olgfdpeiter gefteHt, etmaë nadp pinten
geneigt, bamtt burdp eine fleine Siinne im Kiftenßoben
ber Urin aBflteßen fann. Schier forge man für trodene,
fauBere ©treu. 3" bie Kifte fod ßiept unb ßuft, aBer
ja nidpt ßugluft bringen. Çmnben, Kapen, Statten unb
SDtäufen merbe ber gutritt gu ben Sieren unmöglid) ge»
maept. ©efunbeg gutter (Küdpen» unb ©artenaBfätle
neBft ©rag, ^>eu, StüBen, Sattnengmeigen, gefoepte Kar»
toffeln, fpafer, Süßetgen, itaig, KrüfC) unb täglidp frifdpeg
333 äffer in fauBeren ©efdpirren tft ipnen gu beraBreidpen.
— itan peBe Kantndpen nie an Ben Dpren auf, fonbern
faffe fie mit ber redpten §anb an ber Stadenpaut, unb
mit ber linfen £>anb ftüpe man tpren S3aucp ober Ben
Hinterteil. Sßtll man fie fdpladpten, bann palte man
bie fptuterfüße in bie Höpe unb füpre einen mudptigen
©cplag auf ben Hintcrfopf, nidpt auf ben H&BS ; bann
erft fdpneibe man bte ."palsabern burdp- Dr. 8. SB.

Die Reklame. Im allgemeinen Handelswesen ist
der rascheste, bequemste und billigste Vermittler bei
Nachfragen und Angeboten das Inserat, resp, die An-
nonce. — Reklame, welche den Verkehr fördert, die
Konkurrenz und die Preisbildung beeinflußt, ist daher
im allgemeinen Handel und der wirtschaftlichen Lage
don großer Wichtigkeit. Ständige, zweckvolle Reklame
ist die Seele und Feder jedes Fabrikanten, Kaufmanns,
Industriellen und Geschäftes, ist der belebende Faktor
im internationalen Handel. Wie, wo und wann man
am erfolgreichsten und billigsten annonciert, kann man
am besten bei der ältesten Annoncen-Expeditton und
Weltstrma Haasenstein â Vogler in St. Jmier und
Filialen erfahren, woselbst sämtliche Jnsertionen und
Reklamen für Zeitungen und Kalender des Inlandes,
wie auch des Auslandes, mit vorzüglicher Fachkenntnis,
Pünktlich, gewissenhaft und äußerst billig effektuiert
werben. Jnsertionspläne, Kostenvoranschläge gratis.

Briefkasten.

Kragen an den „Sinkenden ZZot".
1. Ich kaufe alle Jahre Ihren Kalender, weil es

unstreitig ist, daß die beste Planetenstellung Sarin zu
finden ist, was eine sehr wichtige Sache ist. Jetzt möchte
ich Sie noch fragen, was denn die goldene Zahl bedeute,
der Mondzirkel, der Mondzetger, der Sonnenzirkel, Zins-
zahl der Römer, der Sonntagsbuchstabe?

J.J. tn St.F.
Antwort. 1. Sonnenzirkel und Sonntagsbuchstabe.

Die 7 ersten Tage des Jahres werden mit A, lZ, O
bezeichnet. Der Buchstabe, der auf den ersten Sonntag
fällt, ist der Sonntagsbuchstabe. Diese Sonntags-
buchstaben durchlaufen eine Periode von 23 Jahren.
Die Zahl, welche angibt, welche Nummer ein gegebenes
Jahr in dieser Pertode hat, heißt der Sonnenzirkel.

2. Goldene Zahl und Epakte. Von einem Neu-
mond bis zum nächsten sind es 30'/- Tage, abwechselnd
30 und 31 Tage. Das Alter des Mondes ist die Zahl,
welche angibt, der wievielte Tag seit dem letzten Neu-
mond verflossen ist, der Tag des Neumondes als erster
gerechnet. Die Epakte gibt das Alter des Mondes
am 1. Januar an. Dieses wird nach bestimmten Regeln
gerechnet und stimmt nicht immer mit dem astronomischen
Alter überein. Die Epakte hat eine Periode von 19
Jahren. Die Zahl, welche angibt, welche Nummer ein
gegebenes Jahr in dieser Periode hat, heißt die goldene
Zahl.

3. Bei den alten Römern wurde alle 15 Jahre
eine Steuerschatzung vorgenommen. Die Zahl, welche
angibt, welche Nummer ein gegebenes Jahr in einer
solchen, seither stets weitergeführten, Pertobe trägt, heißt
die Römer Zinszahl oder Jndiktton.

Alle diese Zahlen haben heute keinen Wert mehr und
werden nur noch gewohnheitshalber in den Kalendern
fortgeführt. Man brauchte sie früher zur Berechnung
des Osterfestes, die jetzt viel einfacher gemacht wird.

1SOS.

Angaben über die Stellung der Planeten und
des 'Mondes an jedem Tag des Jahres find nur zu
finden in folgenden 2 Werken: lüonnaissane« ckss

temps; Daris, Liautdisr-Villàrs, Preis Fr. 5. Berliner
astronomisches Jahrbuch, Berlin, Preis Fr. 16. Ohne
besondere astronomische Kenntnisse sind sie jedoch nicht
verständlich,' sie enthalten lauter Zahlen. Der Ka-
lendermann muß sich aus ihnen die Monatstafeln mit
großer Mühe zusammenstellen. Der „Hinkende Bot" von
Bern ist in dieser Beziehung der vollständigste Kalender,
man kann aus ihm die Stellungen der Gestirne ziemlich
genau für jeden Tag ersehen. Prof.K.
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II. Ist es angezeigt, den Kindern das Halten von
Kaninchen zu gestatten, oder sollte man es ihneN im
Interesse der Tiere verwehren? Ich frage das best
„Hinkenden Bot", weil er ganz unparteiisch ist uNd
weil er mir und andern schon so oft und viel gute
Räte erteilt hat. T. K., Landwirt.

Antwort. Jeder kleine Bub glaubt die Besorgung
von Kaninchen zu verstehen. Man läßt ihm freie Hand
er kann es treiben, wie er will. Kaninchen haben ja so

wenig Wert, was liegt daran?! — Und doch können
so ein paar Kaninchen den Jungen zum Glück ober
Unglück führen. Zum Unglück, wenn er sich angewöhnt)
die Tiere nachlässig zu Pflegen oder sie gar roh zu be-
handeln. Gebt acht! ein solcher Junge wird es mit
anderen Tieren ebenso treiben, sich immer ärgere Roh-
heiten erlauben, nicht bloß gegen Tiere, sondern auch
gegen Menschen, sich in allem unordentlich und unzu-
verlässig erweisen, moralisch und ökonomisch herunter-
kommen, bis er zuletzt — im Gefängnis sitzt. Umgekehrt
können Mne Tiere, wie Kaninchen, in erheblichem
Maße dazu dienen, Kinder zu tüchtigen, gewissenhaften
Menschen heranzuziehen, wenn die Kinder mit deren
Pflege beauftragt, dazu angeleitet und dabei beaufsichtigt
werden, wenn ihnen Freude am Gedeihen der Pfleg-
linge beigebracht und ein materieller Lohn aus ihrer
Beschäftigung zugewendet wird. Hier einige Winke!

Man halte die Kaninchen in einer nicht zu kleinen
Kiste. Diese komme nicht direkt auf den Boden zu stehen,
sondern werde auf Holzscheiter gestellt, etwas nach hinten
geneigt, damit durch eine kleine Rinne im Kistenboden
der Urin abfließen kann. Immer sorge man für trockene,
saubere Streu. In die Kiste soll Licht und Luft, aber
ja nicht Zugluft dringen. Hunden, Katzen, Ratten und
Mäusen werde der Zutritt zu den Tieren unmöglich ge-
macht. Gesundes Futter (Küchen- und Gartenabfälle
nebst Gras, Heu, Rüben, Tannenzweigen, gekochte Kar-
toffeln, Hafer, Weizen, Mais, Krüsch) und täglich frisches
Wasser in sauberen Geschirren ist ihnen zu verabreichen.
— Man hebe Kaninchen nie an den Ohren auf, sondern
fasse sie mit der rechten Hand an der Nackenhaut, und
mit der linken Hand stütze man ihren Bauch oder den
Hinterteil. Will man sie schlachten, dann halte man
die Hinterfüße in die Höhe und führe einen wuchtigen
Schlag auf den Hinterkopf, nicht auf den Hals dann
erst schneide man die Halsadern durch. Dr. L. W-

K


	Briefkasten

